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Schoa«, hebräischer Ausdruck für au- NeNSET, Kibbuzniks) ab FS gibt keine
Kerste Zerstörung:« und ‚Auslöschung« eigenen Kapitel ZUT Geschichte der
n den Jahrenz945, findet rWAa|l ewegung oder der Gerichtserfolge;
NUuNg und ist Teil des jüdisch-geschicht- dieses ird überall mıit eingebettet.
lichen Gedächtnisses. egen Fnde sSEI- Dafür gibt ES Kapitel Militär, Familie
MNertTr Kleinst-Enzyklopädie stellt der Au und Coming Out, die stark ausgetreten
tOr die rage, ob en norma| selen. sind. L)as Genre der Reiseliteratur, He
Aber ja!, konstatiert El. Juden sind Men- sonders WEl eES sich auf das Wieder-
schen WIE alle anderen auch Vorur- geben VvVon begegnungen konzentriert,
teile hın oder her. Zuletzt die Bedeu IAcer Wiederholungen und
(ung VOoOTI ySchalom:«: Friede als Zustand gibt sich das Buch sroßen Teilen
des Sich-unbedroht-Fühlens, als eın LEe- recht oehäbig und detailreich.
bewohl den Leser. cNhalom | exika- Walzer hat sich zweierle! FÜ  3 Ziel
lisch aufgebaut, ungewöÖhnli Lesart, gesetzl: nicht [1UT über Tel AVIV
undıer und verständlich geschrieben schreiben und die amerikanischen Ju

eın iterarischer Brückenschlag den, die In Israe| leben, außen VOT

artın Huttinger lassen. ES Ist eiıne jJunge ewegung der
schwulen und lesbischen Israelis, 998
erst fand der Gay N In Tel Avıv

Trotzdem sibt E beachtliche Fr-
olge, Was die Abschaffung VOTl (i‚eset-Musterländle ISI'BCI zenr hetrifft. Walzer drei (jrun:-
de den Consensus, der das eine Volk

Lee alzer betont, dann den israelisch-arabischen
on  I der anderes verdeckt, und letz-

Between Sodom and Fden tens das EeSCNIC der Stunde Hei den
Gay ourney Through Today’s Abstimmungen In der Knesset. Gileich-

angıng Israel, stellung wurde großen Teilen aber
New York Columbia University erst durch Gerichtsurteile erreicht.
ress 2000, 304 Seıiten. Walzer stellt eIne überraschende

Zurückhaltung der Orthodoxen fest, die
FS ist eın geschwätziges Buch WOT- er teilweise auf das Nichtaussprechen-

wollen der un der Homosexualitätden, der Reisebericht durch das schwul-
lesbische Israel. | ee Walzer hat über zurückführt. Aber nicht MNUur die
100 chwule und Lesben Defragt und doxen, Banz Israel und stärker noch die
als rgebnis eine Bestandsaufnahme Palästinenser egen viel Wert auf Fhe
schwullesbischer olitik und Kultur der und Familie. Daher SeI der ypische
VEl  en zehn re geliefert. Wal Vorzeigehomo natürlich nicht sOl0.
ZelIs zentrale rage lautet: Weshalb ist IC verheiratet seIn silt AI akel,
Israe| eines der progressivsten Länder, besonders In den Nalästinensischen
Was die SdY rights hetrifft? SO klopft er ebletiten LIas beziehungsorientierte
die Felder Politik, eligion, Medien und Israel zeigt sich besonders negatıv He!
die diversen Gruppierungen Palästi- den Orthodoxen, aber auch in den frü
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hen Kibbuzim, »Privatsphäre« eın Auf der Couch desFremdwort WAarT. Walzer sprach mit
schwulen Orthodoxen, die heirateten
oder ihr en völlig äandern mMmMussten Therapeuten
Nicht OÜ hier gelingt ES Walzer, eın
hreites pektrum Ansichten und Hans-Friedrich Thomsen
Lebensweisen einzufangen, sowochl! Der andere Christ.
Was Privates WIE auch Was Öffentliches Homosexualität bel evangelischenangeht. Pfarrern und katholischen Priestern

- S verwundert nicht, dass sich in Deutschland,
schwullesbische MusikeriInnen un Karın ischer Verlag, Aachen 1999,
SchriftstellerInnen der Religion a3b- 162 Seiten,
arbeiteten. alzer geht kurz auf die
eEx{ie ana Internationals eın, ausführ-

Seit mehr als ZWanzIig Jahren widmetlıcher auf !an Sheinfelds erotische, mit
religiösen Flementen spielende Lyrik sich Thomsen der therapeutischen Ar-

Trotzdem die schwullesbische 5Synago- heit aallı schwulen und lesbischen Seel-
SOTsSerN und Seelsorgerinnen. Als Mlıt:

SC Ist eIıne Gründung eingewanderter
nordamerikanischer Juden Wenn über- glied des Aidsausschusses der Braun-

schweigischen | andeskirche ist der VeTl-aupt, haben sich chwule und L esben heiratete Pfarrer Mitverfasser eInNnes Thedem Reformjudentum angeschlossen. senpapılers Fragen der OMOSEXUAQ-
Wıe Walzer jedoch dem leicht lität, das 994 VOIl der ortigen | andes

schrägen Vergleich kommt, chwule
und | esben würden sich In Israel synode beschlossen wurde.

Der Sammelband ündelt drei E1-die Gesellschaft WIE die Reli-
gI0N das EXil, Ist mMır unklar seblie- genständige Deltrage, die jeweils für

sich gelesen werden können. Derben ntweder sind Walzer die raclika- Aufsatz beschäftig sich mMit der »H0 -len Umwälzungen der Theologie Im %1 MOSsexXualität katholischer Priester undnicht bewusst oder er hält B jede evangelischer farrer In Deutschland«,Anpassung (»adaption«) auch für eine
Umformung. | etzteres scheint wahr- der zwelte Beitrag wendet sich dem

Problemfeld der Pädophilie und des
scheinlicher. Vielleicht Ist Walzer Ja sexuellen Missbrauchs Den
auch eshalb sehr enttäuscht, dass
ImM säkularen Israel nicht MNUur chwule

Abschluss Hildet en (Gutachten ZUrTr

Homosexualität. [Die Fassung die
und Lesben das Religiöse allzu häufig 5e5 Gutachtens entstand Fnde der
den Orthodoxen überlassen. Gerade aC  iger F6 als Denkschrift für die
die VIEC. Walzer aufgezeigte ntwick- Nordelbische Kirche, In der Thomsen
Jung mMmacht deutlich, dass Israel eın zunächst tatıg WAar. Rund zehn fe
europäisches Land ISt, sich spater hat er das Gutachten noch eINn-
onl keine Ghettoisierung Ia Ameri- mal ZUrT Vorlage In der Braunschweigi-ka erga schen Landeskirche überarbeitet.

Den Schwerpunkt des ersten Be!l
Thomas Sülzle hildet die Reflexion eigener Erfah


